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Sa fiört bodj alles auf! Dber
eigentlidj eS fängt erfi redjt an,
nämlidj mit ben ruffifdjen SBunbetn.
SJlabame Sergius fiat fidj barnadj
gefefint, mit bem SJtötbet ifiteS gtofe=

fürftlidj getttffenen ©emafils 53etann=

fdjaft gu madjen. SaS 83efudjsgimmet
mar nidjt fefir freunblidj, niel fteunb*
lidjer bie gütftin felber. SBenn bie

'

©efdjidjte niajt etma bfofe rufftfdje
SBafitßett ift, fommt's mir oor, als
ob grau Sergius bem oetrootfenen
83omfienroürfltng gu banfen gelom==

men märe, bafj er eine fo geräufdj«
ooEe Sfiefcfieibung oetanftaltete. Sefit!

mette floflegtnnen, fo meit lannS lommen. Sanlen mir bem ©immel, bafj
bei uns eine Sagbtuft nadj SJlannSgefcfiledjtigleit nie ins reinlidje ©erg ge=

gogen ift. Ser SJlenfdj fiat fogar Sktgetfiung, ßebenSoetftäjetung unb ein
golbeneS flreug erhalten, roäfirenb er bodj fidjer fiödjftenS ein eiferneS et=
mattet batte. 83etbetfeitige Sränen ber Stüfitung fiat feines unterbtücten
lönnen, unb ba mufe idj auffiöten, idj mag nidjt gat nodj feibet oetttänen=
bädjelt metben. Sin Sdjtiftftetlet, ber ben Stngefpettten ftagen mollte, ob

eigentlidj bie ©efdjidjte tidjtig fei, mutbe för feinen SBunberfife gut Sltmee

gefdjoben. Slbieu roofil. Stun teb' idj abet boppelt getn non einet ©elbin
bort in S3etn, mo einet Same Sr. SJtebicuS, bie galultät, bie ftolge, meidjen
mufj. 33tioatbogentin roiE fie fein, bie galultät fagt aber: Stein 1" SBaS

fdjltefelidj alle Sdjmeigetftauen fteut; bie galultät fiat biefeS Stein beteut,
bie Same fiat in guten Stunben, ein atteS Sdjulgefefc gefunben. SS ift
oon anno SJterunbbreifeig, ifit ©odjgelefirte fudjt eS fleißig. SBonadj eS ftdj
gnm ©lüde füge, bafe ein Soltotbiplom genüge, momit man felbft auf
SSetnet Srbe, fiait bodj SJrioatbogenttn merbe? Sinb benn bie SJtännet
ooEenbS Stöpfe? Set Same (üfe idj Stitn unb 3öpfe, bieroeil fte über
©odjgelefirte bie gtauenftege fo oetmefitte. SBenn mit befannt ifit Stame

mäte, ba liefe idj malen ifir gut Sfite bie fdjönfte Safel beS ©ebenlenS,
roofil roütbig in bie StubefienfenS unb greunbfdjaft gäb'S mie man nodj
feine fafi mit mit betüfimteftet S ulalia.

Russtscher Rekrut und sein 6cbo.
Srtjo bitte, follft mit Slntroort geben eben
Scfi fofl ftetben für bie SJtanbfdjurei ei

SJteinft mtdj tteff eS gang beftimmt ftimmt.
3dj fiöte, bafe bie Siuffen Sapan fdjtügen ßügen.
SBie gefjt'S benn unfetem flutopatfin fiat ifin.
flommen roit nadj Sapan nie fiinein nein.
SBie fann idj bet ©efafit entfdjlaufen laufen.
SBiE eine flugel midj nom ßeben ttennen tennen.
Dbet mauSftiE liegen auf bem JBaudj audj.
SBaS nimmt baS füt etn Snb in flucfucfs Stamen Slmen.

)1 Sdjon roiebet ftifdje flanonabe Slbe!

Hn den russischen Minister Glitte.
flnedjt eines ©ettn gu fein, baS ift fdjon ttauttg, bodj gefits nodj an.

Sibet flnedjt eines flneäjtS gu fein o, baS ift fdjautig, bu atmet SJtann.

SBenn bet 3at feinem 33olle eine SJetfaffüng oetleifien foEte, roitb
et fie fpätet mit gutf«* gutücfnefimen.

SBenn ein gütft fein SJolf btücft, mufe et fidj bafb feibet btücten.

SBenn in SJeterSbutg ein tüdjtiget SJtann ©enetal mitb, roie bumm
mufe bet fein, bet baS glaubt?

SaS tufftfdje SMf ift roie ein ©antbeamter. SB mufe ifim erft ciel
geboten roetben, efie eS gufdjlägt.

»n St. ©aEen gibt eS Singe 33iete", fcafe idj in ©ebanlen midj oetliete,
©eftig roitb geroünfdjt etn SJtuftffaat; abet roo unb roie, baS tft bie Dual.
3n bet Sceugafe ftefit ein altes SBefen unb etinnett nodj an ©erenbefen.

Singefponnen läftett fiiet bet Sdjelm, unb bie geuetroefit erfdjeint im ©eim.
SaS ©ebäube madjt ftdj roüfi unb fiäfelidj, roiE ntdjt fott unb ätgett otete gtäfelldj.
Sludj ein StatfiauB fiätte nötig fefit, bet ©emetnbetat nebft 3ubefiör
SBaS roit enblidj mtt SBarbon" berüfiren, märe gang im ftiflen abgufüfiren
SBaS bte Steinlidjteit bet ©aEuSftabt gat nidjt getn bei ftdj gu ©aufe fiat.
ßäfet fidj balb baB 3eug lanalifieten, batf man fdjon ben SJobenfee oer.teten.

Sie Sßtojefte forbern aEe nier giemfidj niel ©ebulb unb Stappenfäjmiet.
SJtorgen fdjon beginnt'B mit bem flanalt"! Senn bie Stabt fiat 3afilet

nidjt blofe Skafilt.
Safe ber btaoe neue Steuetfufe audj entfpteajenb Stiefel fiaben mufe.

<Ho Berge sich erheben.

fin junget gant mit bem ©djolatenfiaat
Sieidjt uns bie S3lüte feinet SBeiSfieit bat.

3fit Sdjroeiget, fiött bie Stimme beS ©etidjtB:
SBo S3erge ftdj etfieben baS ift nidjt» 1«

SaS fdjöne ßieb, baS jebet oon uns fang,
SJetbient oot bem SJtofofe nidjts atS ben Sttangl
Stein S3ilb ift gut. Stein eingig SBott ift tedjt
Unb baS ©ebidjt ift einfadj fiunbefdjledjt.
Sagt, greunbe, bulben rotr bie SJltffetat?
3dj benle: Stein! gort mit bem 3ubaSratI
SaS Stolf mögt nidjt ben flunftroett einer gotm.
Set ©eift bet gtetfiett, baS ift ifim bie Stottn!
Unb ben befiöt baB ßieb in reidjem SJtafe,

SBie fdjöner nidjt ein Sang ifin nodj befafe!
SBaS frägt baS S3olt nadj beiner Störgelei,
Su fredj er gafelfianS baS SMf ift fteil
SS liebt baS ßieb! SS liebt e8, roie eS ift
Unb fragt bie ©ötter nidjt, roaS bu ifim bift!
Sodj tüfimft bu eS mit einem ßäftetmaul.
So fiegft bu in bet Sdjladjt roie flönig Saul.
Sfi' bu fannft baun', rotEft bu getftöten fdjon
Unb mit bem Starrel einem Sidjtet btofi'n
Sie ©anb roeg, flnabe, oon bem fefiarfen Sdjroett:
©efoetia fiält ifite Sänget mett! Rud. fleberly.

3m "S3oten bet Urfajroeig" fafen roit folgenbeS 3nfetat:
Spatlaffe 3«-8- ©enoffenfdjaftSfapital unb Stefetoen gt. 2,500,000.

SBit ftnb abgebet oon 3 '/«'/ flaffa=Dbtigationen oon gt. 500 an, 2 bis
5 3afite feft, auf Stamen obet 3nfiabet, mit ©afbjafirScoupon oetfefien."

SJlan oettange übetaE gefdjroefelte obet pataffintette.
* **

SS roäte füt bie Untetgeidjneten fefit inteteffant gu erfafiren, aus
roeldjen ©tünben biefeS neue Sktfafiten bei Obligationen angeroenbet roirb
unb roeldjen SJotgug biefelben oot anberen nidjt gefdjroefelten unb un=
pataffinietten fiaben.

Sie ginangdjemif et beS Siebelf paltet".

Sfi uti: .So, fo, guete Sag, Siägel, er ftnb
meini fiäl uf fiüt, bo mueS i aEroäg
eS geie madjen an Sagbotf ane, ä fo
öppis djunt nüb aEi Sdjaltjofit oot".

Siägel: SeE met ä ft unb fäb feE'S mer.
Slprebo, Sfiueri, madjt bä©anbfage
flubb äu mit bt b't Sdjiltetf tt?"

Sfi u ett: gtögtb mi nüb ä fo etfältig'S
3üg, Siägel."

Siägel: ©ä ja, eS fiät gfieifee, eS madji
ba g'3üti alls mit, aB SJetein, nu
3fit unb ©fangSfettion oo b't
alte Sprüfee g'©irfdjlanbe fiebib
nonig guegfeit."

Sfiueri: ,81 b't Sdjilletf it? SBaS roettib au 3fit mit Suetem S'fiabiS*
fiäutlifiitni oon ä fo öppifem uerfiofi SBaS meineber übetfiaupt,
roaS bas fei?"

SRägef: So meinebet? Sä Sing, bä Sftümbeli, bä Sienftma fiet met
aEeS genau etajlätt, eS "

Sfiueti: So, bä Stümbeli, bänn fiänbet aEroäg en guete Sjigtiff bäoo,
maS fiätet gfeit?"

Siägel: ©ä, et fiät gfeit, ebe eS gäb i b'r geftfiütten uffe en grofeen
»lafe unb ba roerbi brei Sag lang nüt anberS groittet unb
ttunfen als Sdjiller."

Sfiueri: 31 eue SBiniget meinebet? Sben ebe, i fiämetS tenft, er feigib
bem Stümbeli roieber tgftiege. Slu, es ift e8 ©lütf, baS i no gur redjte
3tt bägue djo bi, baS idj 3 aja bilefire, Sfit fiättib 3 fuft but Sucte
Sfiunbe unttüli blamiett."

Siägel: Sä um tufiggottSroiEe roaS ifdjeS bänn?"
Sfiueti: 3 djan 3 fdjo fäge, roenn'S uSdjo roät, bafe 3fit ou b't

Sdjifletfit ä fo en S3igtiff fiättib, fo fiätt 3 oom ßefigitlel
©ottinge fän Singigi nu mefi en Sfinobfi obet ä Süoleiab abs

lauft, em ä fo ä literarifdje Slmalgammetfi, unb fäo bätt 3".
Siägel: Slebib au gütitütfdj".
Sfiuti: ©ätt 3 i" djönne fäge böl letttftifdjeS Stinboiefi, roenn'S

3 beffet gfaflt".
Siägel: St ftnb en Uflat famt Suetet JBilbig unb fäb ftnber*.
Sfiueti: SJlita, idj gafin iefe gum 23ume fiinbete goge bie Srhtllet

ßitetatut ftubtete, mon 3&r au oetftöfinb, roüffebet biefäb ou
SBiniget"

Da hört doch alles auf! Oder
eigentlich es fängt erst recht an,
nämlich mit den russischen Wundern.
Madame Sergius hat sich darnach
gesehnt, mit dem Mörder ihres
großfürstlich zerrissenen Gemahls Bekannschaft

zu machen. Das Besuchszimmer
war nicht sehr freundlich, viel sreund-
licher dte Fürstin selber. Wenn die

^

Geschichte nicht etwa bloß russische

Wahrheit ist, kommt's mir vor, als
ob Frau Sergius dem verworfenen
Bombenroürfling zu danken gekommen

wäre, daß er eine so geräuschvolle

Ehescheidung veranstaltete. Seht!
werte Kolleginnen, so weit kanns kommen. Danken wir dem Himmel, daß
bei uns eine Jagdlust nach Mannsgeschlechtigkeit nie ins reinliche Herz
gezogen ist. Der Mensch hat sogar Verzeihung, Lebensversicherung und ein
goldenes Kreuz erhalten, während er doch sicher höchstens ein eisernes
erwartet hatte. Beiderseitige Tränen der Rührung hat keines unterdrücken
können, und da muß ich aufhören, ich mag nicht gar noch selber vertränen-
bächelt werden. Ein Schriftsteller, der den Eingesperrten fragen wollte, ob

eigentlich die Geschichte richtig sei, wurde für seinen Wunderfitz zur Armee
geschoben. Adieu wohl. Nun red' ich aber doppelt gern von einer Heldin
dort in Bern, wo einer Dame Dr. Medicus, die Fakultät, die stolze, weichen
muß. Privatdozentin will sie sein, die Fakultät sagt aber: Nein!" Was
schließlich alle Schweizerfrauen freut; die Fakultät hat dieses Nein bereut,
die Dame hat in guten Stunden, ein altes Schulgesetz gefunden. ES ist
von anno Vterunddrettzig, ihr Hochgelehrte sucht es fleißig. Wonach es sich

zum Glücke füge, daß ein Doktordiplom genüge, womit man selbst auf
Berner Erde, halt doch Privatdozentin werde? Sind denn die Männer
vollends Tröpfe? Der Dame küß ich Stirn und Zöpfe, dieweil sie über
Hochgelehrte die Frauensiege so vermehrte. Wenn mir bekannt ihr Name

wäre, da ließ ich malen ihr zur Ehre die schönste Tafel des Gedenkens,

wohl würdig in die Stubehenkens und Freundschaft gäb's wie man noch
keine sah mit mir berühmtester Eulalia.

K.ussîscne? K.ekvut unâ sein Ccko.
Echo bitte, sollst mir Antwort geben eben'

Ich soll sterben für die Mandschurei ei

Meinst mich treff' es ganz bestimmt stimmt.
Ich höre, daß die Russen Japan schlügen Lügen.
Wie geht's denn unserem Kuropatkin hat ihn.
Kommen wir nach Japan nie hinein nein.
Wie kann ich der Gefahr entschlaufen laufen.
Will eine Kugel mich vom Leben trennen rennen.
Oder mausstill liegen auf dem Bauch auch.
Was nimmt das für ein End in Kuckucks Namen Amen.

>I Schon wieder frische Kanonade Ade!

An âen vussiscken Minister Witte.
Knecht eines Herrn zu sein, das ist schon traurig, doch gehts noch an.

Aber Knecht eines Knechts zu sein o, das ist schaurig, du armer Mann.

Wenn der Zar seinem Volke eine Verfassung verleihen sollte, wird
er sie später mit Zinsen zurücknehmen.

Wenn ein Fürst sein Volk drückt, muß er sich bald selber drücken.

Wenn in Petersburg ein tüchtiger Mann General wird, wie dumm
muß der sein, der das glaubt?

Das russische Volk ist wie ein Gantbeamter. ES mutz ihm erst viel
geboten werden, ehe es zuschlägt.

»n St. Gallen gibt es Dinge .Viere", daß ich in Gedanken mich verliere,
Heftig wird gewünscht ein Musiksaal; aber wo und wie, das ist die Qual.
Jn der Neugaß steht ein alte« Wesen und erinnert noch an Hexenbesen.

Eingesponnen lästert hier der Schelm, und die Feuerwehr erscheint im Helm.
Das Gebäude macht sich wüst und hätzlich, will nicht fort und ärgert viele grähllch-
Auch etn Ratbaus hätte nötig sehr, der Gemeinderat nebst Zubehör
Was wir endlich mit Pardon" berühren, wäre ganz im stillen abzuführen
Was die Reinlichkeit der Gallusstadt gar nicht gern bei sich zu Hause hat.
Läht sich bald das Zeug kanalisieren, darf man schon den Bodensee vexieren.
Die Projekte fordern alle vier ziemlich viel Geduld und Rappenschmier.
Morgen schon beginnt's mit dem .Kanali"! Denn die Stadt hat Zahler

nicht blotz Prahlt.
Daß der brave neue Steuersatz auch entsprechend Stiesel haben mutz.

Mo Kerge sick evkeben.

^in junger Fant mit dem Scholarenhaar
Reicht uns die Blüte seiner Weisheit dar.

Ihr Schweizer, hört die Stimme des Gerichts:
.Wo Berge sich erheben das ist nicht« I"
Das schöne Lied, das jeder von uns sang.
Verdient vor dem Profosz nichts als den Strang I

Kein Bild ist gut. Kein einzig Wort ist recht
Und das Gedicht ist einfach hundeschlecht.

Sagt. Freunde, dulden wir die Missetat?
Ich denke: Nein! Fort mit dem JudaSratI
Das Volk wägt nicht den Kunstwert einer Form-
Der Geist der Freiheit, das ist ihm die Norm!
Und den besitzt das Lied in reichem Matz,
Wie schöner nicht ein Sang ihn noch besaß!
Was srägt das Volk nach deiner Nörgelei,
Du srech er Faselhans das Volt ist srei!
Es liebt das Siedl Es liebt eS, wie eS ist
Und fragt die Götter nicht, was du ihm bist!
Doch rühmst du es mit einem Lästermaul,
So siegst du in der Schlacht wie König Saul.
Eh' du kannst baun', willst du zerstören schon

Und mit dem Backe! einem Dichter droh'n
Die Hand weg, Knabe, von dem scharfen Schwert -

Helvetia hält ihre Sänger wertl kuct. Nederlv.

Im "Boten der Urschweiz" lasen wir solgendes Inserat:
.Sparkasse Zug. Genossenschastskapital und Reserven Fr. 2.500,000.

Wir sind Abgeber von 3V4"/o Kassa-Obligationen von Fr. 500 an, 2 bis
5 Jahre fest, auf Namen oder Inhaber, mit Halbjahrscoupon versehen."

Man verlange überall geschwefelte oder parasfinierte.

Es wäre für die Unterzeichneten sehr interessant zu erfahren, aus
welchen Gründen dieses neue Verfahren bei Obligationen angewendet wird
und welchen Vorzug dieselben vor anderen nicht geschwefelten und un-
paraffinierten haben.

Die Finanzchemiker des .Nebelspalter".

Churi: .So, so, guete Tag, Rägel, er sind
meini häl uf hüt. do mues i allwäg
es Zeie machen an Sagbock ane, ä so

öppis chunt nüd alli Schaltjahr vor".
Rägel: .Sell mer ä si und säb sell's mer.

Aprebo, Chueri, macht däHandsage-
klubb äu mit bi d'r Schillerfir?"

Chueri: Frögid mi nüd ä so etfältig's
Züg, Rägel."

Rägel: .Hä ja, es hät gheitze, eS machi
da z'Züri all s mit, all Verein, nu
Ihr und GsangSsektion vo d'r
alte Sprütze z'Hirschlande hebid
nonig zuegseit."

Ehueri: ,A d'r Schillersir? Was wettid au Ihr mit Euerem Chabis-
häutlthirni von ä so öppisem verstoh Was meineder überhaupt,
waS das sei?"

Rägel: .So meineder? Dä Ding, dä Rümbeli, dä Dienstma het mer
alles genau erchlärt, es "

Chueri: .So, dä Rümbeli, dänn händer allwäg en guete Bigriff däoo,
was häter gseit?"

Rägel: .Hä, er hät gseit, ebe es gäb i d'r Festhütten usse en grotzen
Alatz und da werdi drei Tag lang nüt anders gwirtet und
trunken als Schiller."

Chueri: .Neue Winiger meineder? Eben ebe, i härners tenkt, er seigid
dem Rümbeli wieder igstiege. Nu, es ist eS Glück, das i no zur rechte

Zit däzue cho bi, das ich I cha bilehre, Ihr hältid I sust bin Euere
Chunde untrüli blamiert."

Rägel: .Jä um tusiggottswille was isches dänn?"
Chueri: .I chan I scho säge, wenn's uscho wär, dah Ihr vu d'r

Schillerfir ä so en Bigriff hättid, so hätt I vom Les.zirkel
Hottinge kän Einzigt nu meh en Chnobli oder ä Cholerab
abkauft, em ä so ä literarische Amalgammeth, und säo râ I".

Rägel: Redid au züritütsch".
Churi: .Hätt I jo chönne säge bölletristisches Rindvieh, wenn's

I besser gfallt".
Rägel: .Er sind en Uflat samt Euerer Bildig und säb sinder'.
Chueri: .Mira, ich gahn ietz zum Bume hindere goge die Schiller-

Literatur studiere, won Ihr au verstöhnd, wüsseder diesäb vu
Winigel'


	[s.n.]

